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espr hskreise

Sr den ange  en Berichten en noch Gesprächskreıise folgenden IThe-
INenNn Tagzeıtengebet in der Pfarre; Feıern mıt dem Handbuch .„Lobe den Herrn meılne
Seele”; Das Wort Gottes täglıchen Gottesdienst: Welcher Raum für welche VON

Gottesdienst”?; Musı  1sche Aspekte Tagzeıtengebet.

saüller, Marz

Wort-Gottes-Feier In der FYarre,
ach der allgemeınen Vorstellungsrunde 6S hatten siıch 12 Personen für diıeses Ihema

interessiert (von der Hausfrau bıs ZU Priester) stelle iıch dıe rage, welcher Anlass DSC-
geben Wi in der jeweılıgen Pfarre dıie Wort-Gottes-Feıiern einzuführen.

In einer Gemeıinde o1bt 6S 1m Altersheim diese VOIN Gottesdiensten. da im
arrhaus noch genügen jester en und „sıch diıese rage noch nıcht stellt‘:
in einer anderen (Gemenmnde kam der STIO| VONN der Carıtas. dıe eın ebet der Ge-
sunden für ihre en inıtnerte:
In Z7WEel Pfarren übernahm der Priester weıtere Pfarren und dıe el wurde für ıhn

viel;
der Hauptgrund, Wort-Gottes-Feıern einzuführen, Wr Jjedoch, dass der zuständıge
Jester plötzlıc UurC: ankheıt, ausfiel, dıe Vertretung unrege  äßıg kam
oder unmöglıc organısıeren War und dıe Gläubigen trotzdem In der eigenen Ge-
meınde mıteinander felern können ollten

Was den itpunkt der ınführung der Feiern anlangt, erg1ıbt sıch eine oroße panne In
manchen Gemeıinden bestehen S1e schon se1ıt den X0er ahren, In den anderen werden s$1e
serst  .06 se1lt oder ahren praktızıert.
uch die rage nach der Häufigkeit einer Wort-Gottes-Feıier Pfarrkalender ist Ind1vı-

ue VON Pfarre Pfarre gelöst:
In ein1gen Gemenmden felert SIe.; WCNNn der 1ester verhindert ist (unregelmä-
1g
In manchen Gemeinden, der Jester noch eine oder weıtere Pfarren betreuen
hat, werden S1Ce regelmäßıg und alternıerend mıt der MessfTfeıier angeboten (Vorabend
des Sonntages Famılıengottesdienst onntag);
in den meılsten Gemeınnden Jedoc en S$1e einen fixen atz in der wöchentlichen
Gottesdienstordnung (wochentags).
inıge Pfarren sınd auch dazu übergegangen, diese Feıer für bestimmte Felertage
Marıä Liıchtmess, Aschermittwoch, Karfreıtag, Begräbnisse, verwenden,
be1 auch be1l Anwesenheiıt eines Priesters eiıne Messfeier gefelert wiırd.

Grundtenor beım espräc) schheblıc dass dıe Regelmähßhigkeit der Wort-Gottes-
Felern In der (Gemeımnde unabdıngbar ist. Alleın dıe Gemeinde 11UT UrCc| das en VOoNn der
Feier auf S1E vorzubereıten, reicht nıcht: dıe ınübung diıese für manche noch
gewohnte Art geschıeht besten durch das TIun
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Wıe be1 den anderen lıturg1schen Feıiern sollen auch hıer dıe Rollen (Lektor, Kantor,
verteılt werden.

Um sıch WIE be1 der Messte1i1er auch zurechtzufinden, ist gerade In der Eınführungs-
phase eın gleichbleıibender „Raster“ Ablauf notwendig. Wenn dann eingeübt lst,
kann dıe Gestaltung viel freiler und offener werden.

Meıst bereıiten Eınzelpersonen diese Feıern VOr Jjedoch 1bt 6S auch Gemeıinden, dıe da  =E
schon kleine Teams gebilde en Selbstverständlich sınd dıe Lesungen immer Aus-
gangspun

Materialien dafür Uinden sıch 1mM eigenen, angesammelten Fundus, In der reichen Pfarrbi-
10  € be1 erkmappe! AdUus den Dıözesen, in den Büchern, der Fachlıteratur und ande-
TEn ehelfen, dıe in den uchhandlungen bekommen sınd,Gesprächskreise  83  Wie bei den anderen liturgischen Feiern sollen auch hier die Rollen (Lektor, Kantor, ...)  verteilt werden.  Um sich — wie bei der Messfeier auch — zurechtzufinden, ist gerade in der Einführungs-  phase ein gleichbleibender „Raster‘““ im Ablauf notwendig. Wenn man dann eingeübt ist,  kann die Gestaltung viel freier und offener werden.  Meist bereiten Einzelpersonen diese Feiern vor, jedoch gibt es auch Gemeinden, die dafür  schon kleine Teams gebildet haben. Selbstverständlich sind die Lesungen immer Aus-  gangspunkt.  Materialien dafür finden sich im eigenen, angesammelten Fundus, in der reichen Pfarrbi-  bliothek, bei Werkmappen aus den Diözesen, in den Büchern, der Fachliteratur und ande-  ren Behelfen, die in den Buchhandlungen zu bekommen sind, ...  Abschließend kam dann die Anregung, österreichweit oder zumindest diözesanweit ein  Treffen aller, die Wort-Gottes-Feiern leiten und vorbereiten, anzubieten, damit ein Gedan-  ken- und Erfahrungsaustausch auf größerer Ebene stattfinden kann und wir voneinander  hören und lernen.  Christian Haidinger, Kremsmünster  "Beten mit der Jugend,  Als Impuls für das Gespräch wurden zunächst Erfahrungen aus dem Stift Kremsmünster  vorgestellt:  Seit 1974 gibt es dort die monatliche Jugendvesper, zu der dzt. zwischen 60 und 100 Ju-  gendliche kommen. Anfang 1980 waren es bis zu über 1000! Im Jubiläumsjahr 1977 wurde  zu einer Jugendwoche Ende der Ferien eingeladen: Die jungen Menschen sollten Gelegen-  heit haben, den klösterlichen Alltag, vor allem das Stundengebet mitzuerleben und in  Workshops sich mit aktuellen Fragen des Glaubens und des Lebens auseinandersetzen.  Auch diese Jugendwoche gibt es bis heute, freilich in einer kleinen Teilnehmerzahl von 30-  40 jungen Menschen. Seit etwa einem Jahrzehnt sind dazu immer auch Jugendliche aus  ehemaligen Oststaaten, vor allem aus Rumänien eingeladen!  Es zeigte und zeigt sich durchaus großes Interesse der jungen Menschen am gemein-  schaftlichen Psalmenbeten und es war gar nicht so schwierig, ihnen ausgewählte Psalmen  zu erschließen. Bald tauchte der Wunsch nach Hilfen für das tägliche Beten — „nach Art der  Mönche“ — auf. So wurde Ende der 70er Jahre ein erstes „Jugendbrevier‘“ („bei ihm sein“‘)  erarbeitet, das in den folgenden Jahren in vier Auflagen erschien und von vielen dankbar  angenommen wurde. 1988 hat der Leiter des Arbeitskreises zusammen mit Sr. Gregoria  Ertl OSB im Auftrag des Canisiuswerkes ein weiters Gebetbuch für junge Menschen erar-  beitet („Zuwendung. Ein Brevier für junge und erwachsene Christen“), das inzwischen in  über 25000 Exemplaren verbreitet ist. Die Nachfrage hält an.  Diese Erfahrungen zeigen, dass es — neben anderen Möglichkeiten mit jungen Menschen  zu beten — durchaus möglich ist, „mit der Jugend‘“ zu beten. Von ermutigenden Erfahrungen  erzählten auch die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Arbeitskreises. Beschäftigt hat uns  aber vor allem etwas anderes:  Die Jugendlichen, mit denen wir beten können bzw. wollen, müssen erst erreicht werden!  Wenn oben noch von über 1000 Jugendlichen vor noch 20 Jahren berichtet wurde, dann istbschlıeßend kam dann dıe Anregung, Öösterreichweiıt oder zumındest diıözesan weıt eın
Ireffen aller, dıe Wort-Gottes-Feiern leıten und vorbereıten, anzubıeten, damıt eın edan-
ken- und Erfahrungsaustausch auf ogrößerer ene stattfiınden kann und WIT vonelınander
hören und lernen.

Chrıstian Haıdınger, Kremsmünster
'‘Beten muit der Jugend.

Als Impuls für das espräc. wurden zunächst rfahrungen AaUus dem Sti1ift Kremsmünster
vorgestellt:

Seıt 1974 1bt 6S dort dıe monatlıche Jugendvesper, der dzt zwıschen und 100 Ju-
gendliche kommen. Anfang 9SO WAaTlienNn 6S bıs über Jubiläumsy)ahr 1977 wurde

einer Jugendwoche Ende der Feriıen eingeladen: DIie Jungen Menschen ollten Gelegen-
heıt aben, den klösterlichen Alltag, VOT allem das Stundengebet mıtzuerleben und in
Workshops sıch mıt aktuellen Fragen des aubens und des Lebens ausel1nandersetzen.
uch diese Jugendwoche g1bt 6S bıs heute, freilich in einer kleinen Teilnehmerz: VONn 3(0)—
4() Jungen Menschen. Seıt etwa einem Tzehn sınd dazu immer auch Jugendliıche aUus

ehemalıgen Oststaaten, VOTr em AaUus Rumänıien eingeladen!
Es zeıgte und ze1ıgt sıch durchaus oroßes Interesse der Jungen Menschen gemeı1n-

ScCha  iıchen Psalmenbeten und 6S S nıcht schwıer1g, ıhnen ausgewählte Psalmen
erschheben Bald tauchte der unsch nach en für das äglıche Beten „nach der

Mönche‘‘‘ qauft. So wurde Ende der /0er Jahre eın erstes „Jugendbrevier‘“ („be1 ıhm sein““
erarbeıtet, das den folgenden ahren vier Auflagen erschıen und VOoON vielen
Al SCHOMMECN wurde. 1988 hat der Leıter des Arbeıtskreises ZUsamımen mıt Sr Gregor1a
Ertl OSB uftrag des Canısıuswerkes ein weıters Gebetbuch für Junge Menschen CrTar-
beıtet („Zuwendung. Eın Brevıier Junge und erwachsene Chrısten”“), das inzwıischen
über xemplaren verbreıtet ist Die aC  age hält

Dıiese ET  ngen zeigen, dass 6S neben anderen Möglıchkeiten mıt Jungen Menschen
beten durchaus möglıch ist, ‚mıt der Ju. beten Von ermutigenden Erfahrungen

erzählten auch dıe Teiılnehmerinnen und Teiılnehmer des Arbeıtskreises. Beschäftigt hat uns
aber VOT allem WAas anderes:

DIie Jugendlichen, mıt denen WIT beten können bzw. wollen, MUSSsSeEN erst erreicht werden!
Wenn oben noch von über 10  = Jugendlichen VOT noch 20 en berichtet wurde, dann ist


